
    

 

 

 
 

 

3/2022 
 

Informationen 

aus dem Haus der Fischerei 

 

 
 



1 

 

Inhalt          
               Seite 
   1. Aktuelle Verbandsnachrichten                 2 
 

   2. Der Landesfischereiverband Bayern informiert    24 
 

   3. Zum Gedenken                 27   

   

   4. Wir gratulieren                                                              29 

 

   5. Termine                                                                       30 
 

   6. Interessantes von Gunnar Förg     35 
 

 

 
Impressum 
Die „Informationen aus dem Haus der Fischerei“ 

erscheinen in der Regel 3 x jährlich, gebührenfrei. 
 

Redaktion  
Jörg Zitzmann 

Michaela Friedberger 

Hans Padberg 

Victoria Neumann 

 

Herausgeber 
Fischereiverband Mittelfranken e.V. 

Präsident Jörg Zitzmann 

Maiacher Str. 60 d, 90441 Nürnberg 

Tel.: 0911/4248010 - Fax: 0911/42480113 

Email: info@fv-mfr.de 

Homepage: www.fv-mfr.de 

Amtsgericht Nürnberg: VR 1009 

Steuer-Nr.: 241/108/20441 

 
 
 
Titelbild:  Projekt Aaltaxi am Großen Brombachsee     Foto: André Macher 

 

 

 



2 

 

 

  1. Aktuelle Verbandsnachrichten 
 

 

 
 

 

Liebe Fischerinnen und Fischer, 

Liebe Teichwirtinnen und Teichwirte, 

 

das Jahr 2022 neigt sich dem Ende zu. Auch in der Fischerei schlagen die weltpolitischen 

Ereignisse und auch die energiepolitischen Ereignisse durch und sorgen dafür, dass die 

Teichwirtschaft in Mittelfranken höhere Preise für den Verkauf der Fische abrufen muss, um 

eigene Kosten decken zu können. So sind in der Teichwirtschaft die Energiekosten und auch 

die Getreidekosten enorm angewachsen, so dass diese Preissteigerung auch für jedermann 

nachvollziehbar sein muss. 

Die Fischereivereine werden sich spätestens ab dem Jahr 2023 damit abfinden müssen, dass 

höhere Kosten für Fischbesatz anfallen werden und auch zukünftig nicht mehr geringer 

werden. Sollte die Teichwirtschaft zudem noch mit Prädatoren weiter belastet werden, so sind 

weitere Preisanstiege zu befürchten.  

Es muss daher zum Erhalt der Teichwirtschaft, aber auch der Fischerei in der Politik daraufhin 

gedrungen werden, dass Prädatoren wie Fischotter, Kormorane und auch der Gänsesäger, der 

mittlerweile auch im fränkischen Seenland sich zum Bedauern des Fischereiverbandes 

Mittelfranken ansässig gemacht hat, zwingend zu reduzieren sind. Die Fischerei benötigt 

hierzu eine entsprechende Eingriffsmöglichkeit.  

Beim Beispiel Kormoran zeigt sich, dass Regulierungsmaßnahmen nicht zu einer Verringerung 

des Vogelbestandes führen, sondern lediglich dazu dienen, den ohnehin hohen Bestand nicht 

weiter anwachsen zu lassen. Die Politik muss der Fischerei diese Regulierungsmöglichkeiten 

an die Hand geben. Es hat sich in der Vergangenheit gezeigt, dass die Fischerei als 

Naturschutzverband mit diesen entsprechenden Möglichkeiten sorgsam umgeht, um das 

notwendige Gleichgewicht an unseren Gewässern herzustellen.  

Die Fischerei muss mit aller Kraft bei der Politik auch darauf drängen, dass für Prädatoren 

entsprechende Regulierungsmöglichkeiten geschaffen werden. Gleiches gilt auch für den 

eminent hohen Biberbestand. Hierbei ist festzustellen, dass sich ganze Biberfamilien auch in 

Kleinstgewässern ansässig machen, da die entsprechenden Lebensräume in geeigneten 

Fließgewässern nicht mehr ausreichend sind.  

Dies sollte für jedermann ein Alarmzeichen sein, dass auch hier zwingend eine Regulierung 

notwendig ist. Dies zeigen im Übrigen deutlich die massiven Dammschädigungen, die der 

Biber anrichtet, auf. Hierzu erhalten die ehrenamtlichen Fischereivereine keinerlei staatliche 

Unterstützungsmaßnahmen, so dass die Vereine hier von der Politik alleine gelassen werden.  
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Zukünftig wird die Fischerei in höchstem Maße auch die Wasserknappheit und auch die 

globale Erwärmung besonders in den Sommermonaten beeinträchtigen. All dies führt zu einer 

angespannten Lage, sowohl für die Teichwirtschaft als auch für die Fischereivereine.  

Es kann nur gehofft werden, dass sich das Teuerungsrad nicht allzu schnell dreht, damit die 

Fischereivereine für einen ausgewogenen Besatz in ihren bewirtschafteten Gewässern auch 

im Jahr 2023 sorgen können.  

Ich bedanke mich bei allen Ehrenamtlichen, die in den Fischereivereinen und auch für den 

Fischereiverband Mittelfranken im Jahr 2022 tätig waren. Mein besonderer Dank gilt dem 

Hauptausschuss, dem Präsidium, unseren Ehrenpräsidenten sowie den hochmotivierten 

Mitarbeitern unserer Geschäftsstelle für die Tätigkeit im Jahr 2022. 

Der Fischereiverband Mittelfranken wünscht Ihnen eine besinnliche Advents- und 

Weihnachtszeit sowie einen guten Rutsch ins neue Jahr 2023 und vor allem Allen Gesundheit 

für das Jahr 2023. 

  

Jörg Zitzmann 

Präsident des Fischereiverbandes Mittelfranken 

 

 

Neue Mitarbeiterin in der 
Geschäftsstelle des Fischereiverbandes 

Mittelfranken e.V.  
 
 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

liebe Mitglieder des Mittelfränkischen Fischereiverbandes, 

mein Name ist Victoria Neumann  

 

und seit dem 01. November. 2022 darf ich mich als neue 

Mitarbeiterin im Fischereiverband Mittelfranken e.V. 

vorstellen. 

 

Fortan werde ich engagiert Frau Friedberger unterstützen und freue mich über die neuen 

Herausforderungen, die auf mich warten. 

 

Ich bin eine leidenschaftliche Anglerin und im Einklang mit der Natur, daher freue ich mich 

zukünftig auf die Zusammenarbeit mit Ihnen und vielleicht sieht man den ein oder anderen im 

schönen Fränkischen Seenland. 

Petri Heil & freundlichem Gruß. 

Victoria Neumann  
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 Ausgabe von Jahreserlaubnisscheinen 
 

Lt. Präsidiumsbeschluß vom 25.03.2020 dürfen wir Sie nochmals darauf hinweisen, dass die 

Ausgabe von Erlaubnisscheinen ausschließlich über die Vereinsvorstände/Vereinsverwaltung 

durchgeführt werden muss.  

 

Die Jahreserlaubnisscheine können ab Anfang Dezember bestellt und in der Geschäftsstelle 

abgeholt werden. (bei kleinen Mengen erfolgt ein Versand per Post). Eine Ausgabe an 

Einzelmitglieder Anfang des Jahres ist nicht möglich. 

 

Zweitkarten, die während des Jahres 2023 angefordert werden, können auch über die 

Geschäftsstelle des Fischereiverbandes erworben werden. 

 

 

 

 

 
 Rückgabe von Jahreserlaubnisscheinen und Beitragsmarken 

 
 Die Berechnung des Mitgliedsbeitrages erfolgt in den Monaten Mai/Juni.  

 
 Die Abrechnung mit dem LFV Bayern wurde verlängert und erfolgt zum 30.09. jeden 

Jahres. 
 

 BITTE BEACHTEN SIE, DASS DIE RÜCKGABE DER IHNEN NOCH VORLIEGENDEN 
BEITRAGSMARKEN NACH DEM 30. September EINES JEDEN JAHRES NICHT MEHR 

MÖGLICH IST! 
 

 

 Auch die Rückgabe der Ihnen noch vorliegenden Jahreserlaubnisscheine wurde bis 

30.09 eines jeden Jahres verlängert!      
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Information des Fischereiverbandes Mittelfranken e.V.   

zu den geänderten Angelbedingungen ab 01.01.2023  

 

Wichtigste Neuerung:  

Nachtangelverbot am Großen & Kleinen Brombachsee aufgehoben! 

 

Der Fischereiverband Mittelfranken e.V. konnte im Sommer 2022 im Zuge der 

Fränkischen Seenland Sitzung mit dem Zweckverband Brombachsee und dem WWA 

Ansbach eine Aufhebung des Nachtangelverbotes für den Großen und Kleinen 

Brombachsee vereinbaren.  

 

Nachdem seit dem Jahr 2019 eine Testphase zur Aufhebung des Nachtangelverbotes 

am Altmühlsee und Igelsbachsee ohne negative Auswirkungen für die beiden Gewässer 

erfolgreich durchlaufen wurde, konnte die Verbandsführung um Präsident Jörg 

Zitzmann eine Aufhebung des bestehenden Nachtangelverbotes am Großen & Kleinen 

Brombachsee bei den verantwortlichen Behördenvertretern anfragen / bewerben und 

letztendlich für unsere Mitglieder und Gastfischer erfolgreich durchsetzen. Sollte es in 

den nächsten 2 Jahren zu keinen größeren Vorkommnissen oder zu vermehrten 

Verstößen gegen die dabei festgelegten Angelbedingungen kommen, wird diese 

Aufhebung des Nachtangelverbotes dauerhaft Bestand haben. Insbesondere die 

Sauberkeit an den Gewässerufern, die Einhaltung der Befahrungsverbote für alle 

Betriebswege, ein Verbot von offenem Feuer an allen Ufern, Störungen der Tier- und 

Pflanzenwelt und gegenseitige Rücksichtnahme sind dabei die Grundvoraussetzungen.  

 

Weitere Neuerung: 

Für den mittelfränkischen Main-Donau-Kanal von der Schleuse Hilpoltstein 

bis zur Schleuse Hausen wird es ab 01.01.2023 eine beschränkte Anzahl an 

reinen Friedfischtageskarten für alle Fischereischeininhaber geben. 
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Inflationsbedingte Preisanhebung aller Tages-, Dreitages- und 

Wochenerlaubnisscheine auf: 

15,00 € Tageskarte 

35,00 € Dreitageskarte 

50,00 € Wochenkarte 

 

 

 50 Gewässerbesuche nach freier, eigener Auswahl an den 9 bewirtschafteten 

Gewässern des Verbandes (Main-Donau-Kanal von Hilpoltstein bis Hausen / 

Happurger Stausee / Happurger Baggersee / Wöhrder See / Großer 

Brombachsee / Altmühlsee / Kleiner Brombachsee / Rothsee / Igelsbachsee) 

 

 Gültigkeitsdauer: 01.01. bis 31.12. jeden Jahres, im Anschluss muss der 

komplette JES zur Auswertung beim Verein / Verband abgegeben werden. 

 

 Ausgegeben wird der JES an alle aktiven Mitglieder des Fischereiverbandes 

Mittelfranken e.V. für 60,00 € und für 120,00 € an die aktiven Vereinsmitglieder 

der Regierungsbezirke Bayerns welche dem LFV Bayern e.V. angeschlossen sind. 

 

 Wichtig: Alle Fische (Weißfische, Raubfische) sind, sobald sie im Besitz (Setzkescher, Kescher, 
Rucksack, Eimer, etc.) genommen werden, unmittelbar mit Kugelschreiber in das Fangbuch 
einzutragen. (Bei Weißfischen können Strichlisten angelegt werden und am Ende ist das 
Gesamtfangergebnis in kg einzutragen) 
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 Das Nachtfischen ist erlaubt am: 

o Main-Donau-Kanal / Happurger Stausee / Happurger Baggersee / 

Wöhrder See / Altmühlsee / Igelsbachsee / Großen Brombachsee / 

Kleinen Brombachsee 

 

 Nachtangelverbot zwischen 24:00 Uhr und 05:00 Uhr  

o Rothsee 
 

 

 

 Neue Schonzeiten und Schonmaße: 

  

 

Details bezüglich der einzelnen, speziellen Angelbedingungen, den Schonzeiten / 

Schonmaßen / Angelbeschränkungen / Gewässersperrungen und den 

Fangbegrenzungen an den 9 unterschiedlichen Gewässern, siehe Angelbedingungen 

der einzelnen Gewässer auf der Homepage! 
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Zusatzinformation für Inhaber der  Fränkischen 

Seenlandkarte 

Auch im Jahr 2023 besteht die Möglichkeit zum Erwerb einer 

preisgünstigeren Jahresparkgenehmigung für den Altmühlsee und 

den Großen und Kleinen Brombachsee sowie dem Igelsbachsee! 

Die Inhaber des Jahreserlaubnisscheines des Fischereiverbandes Mittelfranken e.V. können 

auch im Jahr 2023 eine Dauerparkgenehmigung für den Altmühlsee (Zweckverband 

Altmühlsee), sowie für den Großen Brombachsee, Kleinen Brombachsee und Igelsbachsee 

(Zweckverband Brombachsee) für jeweils 70,00 Euro anstatt der zurzeit fälligen 100,00 Euro 

nach Vorlage des Jahreserlaubnisscheines des Fischereiverbandes Mittelfranken e.V. über die 

beiden Zweckverbände erhalten / ausgestellt bekommen. Alle Interessierten können ab dem 

01.01.2023 mit Ihrem Jahreserlaubnisschein 2023 bei den Geschäftsstellen der 

Zweckverbände vorstellig werden, um sich eine Dauerparkberechtigung für die 

entsprechenden Seen vor Ort ausstellen zu lassen. Dabei können maximal zwei Fahrzeug mit 

entsprechenden Kennzeichen in die Berechtigungen eingetragen werden.  

Wenn Sie Interesse an einer Dauerparkgenehmigung haben wenden Sie sich bitte direkt an: 

 

Parkausweis: Altmühlsee 

Zweckverband Altmühlsee 

Marktplatz 25 

91710 Gunzenhausen 

Tel: 09831 / 508-191 

 

Parkausweis: Großer Brombachsee / Kleiner Brombachsee / Igelsbachsee 

Zweckverband Brombachsee 

Obere Dorfstraße 3 

91785 Pleinfeld 

Tel: 09144 / 571 
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Mittelfränkischer Fischereitag am  
18. September 2022 in 

Rednitzhembach  
 

8° bis 12° Grad Celsius, andauernder Nieselregen und immer wieder kräftige Windböen, das 

waren die Bedingungen denen die amtierenden Fischerkönige der Mitgliedsvereine des 

Fischereiverbands beim Verbandskönigsfischen am Sonntag, den 18.09.2022 am Main-Donau-

Kanal ausgesetzt waren. Dass man bei diesem widrigen Wetter trotzdem Fische fangen kann, 

das hat der neue Verbandskönig Stefan Haag vom Fischereiverein Bad Windsheim bewiesen. 

Er konnte sich mit einem Karpfen mit 7.675 g deutlich von seinen Konkurrenten absetzen.  

Zweiter wurde Andreas 

Meyer vom ASV Pfofeld und 

den dritten Platz erkämpfte 

sich Günter Sandmann von 

Angelfreunden Marktbergel. 

Nach 2019 war es in diesem 

Jahr bereits das zweite Mal, 

dass sich Stefan Haag den 

Titel des Mittelfränkischen 

Fischerkönigs sichern konnte. 

Andi Tröster, Stefan Haag und 

Präsident Zitzmann    Foto: K.H. 

Petschner 

Für die Fischerkönige begann der Tag bereits um 06.00 Uhr am Wasser, für die Vorstände, die 

Teichwirte und die sonstigen Vereinsvertreter begann der Fischereitag im Gemeindezentrum 

von Rednitzhembach dagegen erst um 10.00 Uhr.  

Obwohl Verbandspräsident Jörg Zitzmann mit seiner Begrüßung der Ehrengäste und der 

Anwesenden noch etwas wartete, blieb der Saal leider enttäuschend leer. Gerade das Motto 

dieser Veranstaltung „Wir Fischer – Heger und Pfleger der Gewässer“ hätte nach mehr 

Zusammenhalt und einem besseren Besuch des Fischereitags verlangt.  

Nach dem Grußwort von Michael Maderer, Mitglied des Bezirkstags Mittelfranken und dort 

zuständig für die Fischerei und die Teichwirtschaft, der nochmal auf die guten Beziehungen 

zwischen Verband und Bezirk hinwies, begannen die Fachvorträge der geladenen Referenten.  

Als Erster stellte Herr Felix Reebs, Referent des Landesfischereiverbands, in seinem Vortag mit 

dem Thema „Schaffung von Lebensraum zur Förderung der Artenvielfalt“ dar, wie sich 

Fischereivereine vom Verband finanziell unterstützen lassen können, wenn sie z.B. 

verbesserte Laichbedingung mit dem Einbringen von Kies schaffen. Er wies auf mehrere 

Projekte hin, die in den letzten Jahren durchgeführt wurden, unter anderem auf den Erhalt 

von Altarmen als Rückzugs- und Laichgebiet und vor allem als sicherer Raum für die Fischbrut. 
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Durch den krankheitsbedingten Ausfall des zweiten Referenten Walter Jakob, Obmann der 

Teichwirte im FVM, der zum Thema „Aktuelle Herausforderungen in der 

Karpfenteichwirtschaft“ berichten wollte, musste ein anderer Fachmann einspringen. Der 

Verband konnte mit Dr. Dieter Piwernetz, der zum Thema „Genossenschaften und 

Hegegemeinschaften“ referierte, einen kompetenten Ersatzmann finden. Dr. Piwernetz, 

jahrelang Leiter der Fachberatung für Fischerei beim Bezirk Mittelfranken, wies in seinem 

Vortrag auf die Vorteile von Hegegemeinschaften und Fischereigenossenschaften, 

Vereinigungen die sich um ganz bestimmte Flüsse oder Flussabschnitte kümmern, hin. Nicht 

jeder einzelne Gewässerbesitzer, sondern die Gemeinschaft hat dann den direkten Weg zu 

Behörden und Ämtern (z.B. der Unteren Naturschutzbehörde oder den 

Wasserwirtschaftsämtern, usw.), was zur Lösung von Problemen am Wasser wesentlich von 

Vorteil sein kann. Zum Schluss der Vorträge bedankte sich Verbandspräsident Jörg Zitzmann 

mit einem Weinpräsent bei den Referenten Felix Reebs und Dr. Dieter Piwernetz, sowie für 

ihren Besuch bei den Ehrengästen Ehrenpräsident Fritz Loscher Frühwald, den Leitern der 

Wasserwirtschaftsämtern Nürnberg und Ansbach, Herrn Ulrich Fitzthum und Herrn Thomas 

Keller, sowie Herrn Michael Maderer vom Bezirkstag. 

Nach einer Mittagspause wurde dann, in Anwesenheit des Schirmherrn der Veranstaltung, 

Bürgermeister von Rednitzhembach Jürgen Spahl, der neue Verbandskönig inthronisiert und 

mit einem Foto aller Fischerkönige der Mitgliedsvereine fand der Mittelfränkische Fischereitag 

ein gelungenes Ende. 

Karl-Heinz Petschner 

Stellv. Obmann für Öffentlichkeitsarbeit FVM 
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Projekt Aaltaxi am  
Großen Brombachsee  

 

 

Als katadromer Wanderfisch leidet der europäische Aal (Anguilla anguilla) heute vor allem an 

seinen eingeschränkten Wanderrouten. Um sich fortzupflanzen, muss er den weiten Weg von 

unseren mittelfränkischen Gewässern, die im Rheineinzugsgebiet liegen, bis in die 

Sargassosee östlich von Florida überwinden. Die Larven wandern dann mit dem Golfstrom 

wieder zu uns zurück  und werden vor den Küsten Europas als sogenannte Glasaale gefangen, 

welche wiederum Besatzmaßnahmen dienen. Ohne Besatz in seinem natürlichen 

Verbreitungsgebiet wäre der Aal in Mittelfranken schon ausgestorben, da die Glasaale 

beziehungsweise im späteren Verlauf die Steigaale durch die vielen Querverbauungen nicht 

mehr die Flüsse aufsteigen können. Umgekehrt können die fortpflanzungsfähigen Aale, die 

sogenannten Blankaale, in den Flüssen nicht mehr stromabwärts wandern. Eine künstliche 

Zucht durch Menschenhand ist bis heute nicht möglich. Daher ist für die Sicherung der 

Aalbestände die natürliche Fortpflanzung unerlässlich und so wird schon seit einiger Zeit das 

Projekt Aaltaxi unter anderem in Unterfranken im Maingebiet praktiziert, um den Aal bei 

seiner Wanderung zu unterstützen. 

Obwohl der Aal im Großen Brombachsee nicht besetzt wird, kommt er dennoch dort vor, was 

vermutlich auf Besatzmaßnahmen in nicht aaltypischen Gewässern zurückzuführen ist, die mit 

dem Brombachsee verbunden sind. Trotzdem wächst er auch dort bis zum Blankaal heran. 

Jedes Jahr, wenn im Herbst vom Kleinen 

Brombachsee Wasser in den Großen 

Brombachsee übergeleitet wird, ist eine 

große Ansammlung dieser Blankaale im 

Bereich des Staudamms auf der Seite des 

Großen Brombachsees zu beobachten. 

Offenbar kommen die Aale durch dieses 

Ereignis in Wanderstimmung und halten sich 

in der Steinpackung des Damms auf.  

Dadurch, dass der genaue Aufenthaltsort der 

Tiere bekannt ist, ist eine Elektrobefischung 

die beste und einfachste Methode, die 

wanderbereiten Aale einzufangen. 

So fand am 04.11.2022 in Zusammenarbeit 

mit der Fachberatung für das Fischereiwesen 

des Bezirks Mittelfranken eine solche 

Elektrobefischung statt. Das Team bestand 

aus Hans Padberg und Patrick Friedlein 

v. l. n. r.: Jürgen Balk, Hans Padberg, Patrick 

Friedlein und Christian Forster bei der 

Elektrobefischung 
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(Student an der HSWT im Studiengang Umweltsicherung, der beim Fischereiverband 

Mittelfranken gerade sein Praxissemester verbringt) und aus Jürgen Balk und Christian Forster 

von der Fachberatung für das Fischereiwesen des Bezirks Mittelfranken. 

Nachdem die Boote geslippt und alle nötigen Gerätschaften an Bord waren, ging es dann mit 

direktem Kurs zur Steinpackung am Damm des Großen Brombachsees, der ihn vom Kleinen 

Brombachsee trennt. Hans Padberg und Christian Forster übernahmen gekonnt die Bedienung 

des Elektrofischgeräts und trieben damit Patrick Friedlein die Aale zu, der sie mit dem Kescher 

einfing und in die große Wanne auf dem Boot beförderte. Jürgen Balk hielt das Team stets auf 

dem richtigen Kurs. Ganz langsam fuhren die zusammengebundenen Boote an der 

Steinpackung entlang, die Fanganoden tauchten ein und lieferten fast schon in regelmäßigen 

Abständen eine erstaunliche Anzahl der schlangenartigen Wasserbewohner. Aufgrund der 

gewaltigen Größe und Kraft einiger Tiere war eine einfache Entnahme nicht immer ohne 

weiteres möglich. Nicht selten musste noch einmal  nachgekeschert werden. 

Nach kurzer Zeit füllte sich die große Wanne: 

123 Blankaale konnten gefangen werden! 

Das entspricht einem Gesamtgewicht von 

256 kg und einem Durchschnittsgewicht von 

2,08 kg. Wieder am Ufer angekommen, 

wurden sie behutsam zum Transport 

umgeladen und nach Schweinfurt gebracht. 

Dort wartete bereits wieder ein 

Transportteam auf sie, welches die Tiere 

hinter die letzte Querverbauung im Main 

brachte. Der Main stellt nämlich mit seinen 

34 Staustufen mit Wasserkraftwerken ein 

nahezu unüberwindbares Wanderhindernis 

dar. Nach dieser letzten Staustufe mündet 

der Main zügig in den Rhein, der bis zur 

Nordsee keine Querverbauung mehr 

aufweist. Somit ist der Weg frei für den Aal 

bis in die Sargassosee. 

Auch wenn das Projekt Aaltaxi hier im kleinen 

Stil betrieben wurde, so ist es dennoch eine 

wichtige Säule, den bedrohten Aal bei seiner 

Wanderung zu unterstützen. Der geringe Zeitaufwand und die große Menge an gefangenen 

Blankaalen machten die Praktikabilität des Projekts deutlich. 

Patrick Friedlein 

 

 

 

 

Hans Padberg mit stattlichem Blankaal 
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Jugendleiter Workshop 

„Raubfisch am  
23. und 24. September 2022 

am Kleinen Brombachsee 
 

 

Schönstes Wetter mit viel Sonne und wenig Wind schafften eine Top Kulisse für unseren 

zweiten Workshop in diesem Jahr, diesmal zum Thema Raubfische. 

Eingeladen waren wieder unsere Jugendleiter, deren Stellvertreter, Helfer in den 

Jugendgruppen sowie auch alle anderen bayrischen Bezirke und deren Jugendleiter. So war 

auch ein Teilnehmer aus Oberbayern von Fischwaid München extra angereist. Und deswegen 

hatten wir auch auf dem Gelände die Möglichkeit geschaffen, schon am Freitag anzureisen 

und im eigenen Zelt zu übernachten, was gut angenommen wurde. 
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Ich konnte auf dem Gelände des 

WWA Ansbach direkt am kleinen 

Brombachsee unterhalb von 

Absberg 25! Teilnehmer begrüßen, 

das Programm, den Ablauf und die 

Referenten vorstellen. 

In den Vormittagsstunden wurden 

den Teilnehmern in 4 Stationen das 

DropShot/Verticalfischen, Gummi/ 

Hardbait/Jerk, Bootsfischen/ 

Echolot und Vorfachbau erklärt, 

gebaut, geworfen und gezeigt. 

 

Der Nachmittag war der Praxis vorbehalten und die Teilnehmer konnten vom Ufer aus schöne 

Barsche bis knapp 40cm erwischen. Auf den Booten wurden ebenfalls schöne Barsche 

gefangen, leider keine Zander oder Hechte. Die Waller ließen sich zwar anklopfen, folgten dem 

Köder, stupften ab und zu an die Köder, ließen sich aber dann wieder fallen und konnten nicht 

zum Biss animiert werden. 

(Anglerweisheit Nr. 0815: Jeder Tag ist Angeltag, aber nicht jeder Tag ist Fangtag!) 

Allen hatte es riesen Spaß gemacht, alle nahmen etwas mit nach Hause und werden es in den 

Jugendgruppen zeigen, es war einfach schön.  

 

Danke an unsere Referenten v.l. Max Aenderl, Peter Pflock (Breitis Anglertreff), Stefan Mielchen, Andreas 

Zwörner, meine Frau Evi, die für das leibliche Wohl sorgte, Thore Stermose  sowie an Friedrich Schlund (nicht 

im Bild). 
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Mit etwas schmunzeln auf den Lippen würde ich diesen Workshop mit dem Satz enden lassen: 

„Liebe Raubfische nehmt euch in Acht, wir haben den Teilnehmern viel beigebracht“. 

Was auch stimmt, denn am nächsten Tag konnte ein Teilnehmer einen schönen Hecht mit fast 

90 cm fangen. 

Andi Tröster 

Bezirksjugendleiter 

 

 

Jugendherbstfischen am 

Europakanal in Erlangen am 

25. September 2022 
 

 

Heute schreibe ich als erstes meine Danksagung. Danke an das komplette Jugendteam vom 

FV Schnaittachtal um Daniela und Mario Wendenburg. Ihr habt super organisiert, aufgebaut 

und uns alle einfach super versorgt. Dass das Wetter noch eine Stunde hätte so schön bleiben 

können und wir alles trockenen Fußes beenden hätten können, dafür kann nur der 

Wetterbericht etwas. 

14 Vereine nahmen mit 86 Jungfischern und 57 Betreuern (m/w/d) an diesem letzten 

Wochenende im September an unserem traditionellen Jugend Herbst Hegefischen teil. Mit 

Manta Fürth und dem FV Altdorf sogar zwei „neue“ Vereine, was mich persönlich sehr freute. 
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Außerdem nahmen noch folgende Vereine aus Spalt, Schnaittachtal, Scheinfeld, Wachendorf, 

Nürnberg, Diepersdorf, Roth, Allersberg, Rednitzhembach, Neuhof/Zenn, die FG Bibert und  

kurzfristig die Nordbayern teil. 

Alles an einem Platz, nämlich dem 

Grillplatz in der Kraftwerksstraße 10 

in Erlangen, direkt gegenüber des 

Europakanals, was kann man sich 

noch wünschen? Okay, einige 

würden jetzt sagen „Fische“ und ich 

müsste Ihnen Recht geben. Es 

wurde wirklich wenig gefangen, 

trotzdem konnten nur 15 

Jugendliche keinen Fang zum 

Abwiegen bringen.  

 

In der Masse wurden Rotaugen und die eingewanderten Grundelarten gefangen, was sich im 

Einzelnen so aufgliedert: ein Aal (1074), zwei Karpfen (6412), 3 Brachsen 2764, 83 Rotaugen 

(24824), 22 Barsche (5074) und 151 Grundeln mit 3054 Gramm, zusammen also 43 Kilogramm 

Fisch wurden gebracht.  

 

Eine schöne Veranstaltung, denn außer der Planung und Durchführung des Hegefischens 

hatten wir nicht viel zu tun. Wir nutzen die Zeit für Gespräche mit verschiedenen Jungfischern 

und Betreuern und genossen die Zeit bis zum Abwiegen, besonders nach dem Workshop 

Raubfisch an den zwei Tagen zuvor. 

Andi Tröster 

Bezirksjugendleiter 
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Fischerfest am 08. und 

09.10.22 am Altmühlsee – 

reichlich Information für 

die Besucher 
 
 

Wie auch immer es der „Cheftouristiker“ Wolfgang Eckerlein aus Gunzenhausen schafft, dass 

an den beiden Tagen des Fischerfestes so schönes Wetter hat, bleibt allen ein Rätsel. 

Das Fischerfest, einstmals vom 

Heimatverein Wald-Streudorf ins 

Leben gerufen, wird jetzt von der 

Tourist Information geplant und 

organisiert und es hat sich zu einer 

festen Größe im fränkischen 

Seenland entwickelt. 

Der heimische Fisch steht im 

Mittelpunkt und auf allen 

Speisekarten der teilnehmenden 

Fieranten.  

Damit das Fischerfest seinen Namen auch verdient, dazu tragen wir, die Fischerjugend im 

Fischereiverband Mittelfranken, gerne bei. Was als kleine Idee bei unserer ersten Teilnahme 

begann, hat sich längst als größter Beitrag rund um das Thema Fischerei im Seenland 

entwickelt. 

So präsentierten wir im Schauaquarium Störartigen Fische und die Beiräte Friedrich Schlund 

und Manfred Traub informierten die Besucher neben den schönen Schmelzschuppern auch 

über die Problematik der Gewässerverbauung und der Verschmutzung. So lieferten auch 

unsere neuen Aufsteller, über die Fischfamilien und deren verschiedenen Arten viel 

Information für die Besucher. 

In einer extra angemieteten Holzhütte bereitete unsere Evi Tröster unter Mithilfe von Beirätin 

Leokardia Lämmermann und Arbeitskollegin Sarah Wiederstein eine kostenlose 

Fischverkostung zu. Einfache Rezepte, schmackhafter „Finger Food“ und dann noch kostenlos, 

das sorgt jedes Mal für dichtes Gedränge und eine lange Warteschlange vor der Ausgabestelle. 

Damit dies aber so funktioniert, dafür sorgt Jürgen Lottes vom AK Noris im Info Anhänger. Er 

zeigt und erklärt den Interessierten die Vorbereitung der Filets für die Karpfenchips. Er 

schneidet jedes Fischfilet in 2-3mm große Stückchen, damit die Y Gräten, die sich durch das 

frittieren noch zusammenziehen, nicht mehr stören. Und wir reden da von knapp 60 

Kilogramm Fischfilet, dass der „Erklärbär“ vorbereitet. 
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Die Fische, die verwertet werden, stammen meist aus den Fängen unserer Jungfischer vom 

Jugend-Ausbildungszeltlager.  Auch die großen Karpfen und die, meist großen Waller aus den 

Workshops bzw. dem Ausbildungszeltlager für das Spitzenteam werden dafür verwendet. So 

verarbeiten wir ca. 110 Kilo Fisch, ob als Räucherfischcreme, Waller auf Matjes Art oder eben 

unsere leckeren Karpfenchips. 

Dieses Jahr hatten wir auch wieder unsere Pop Corn Maschine im Einsatz, die zuverlässig von 

Isabel, Karl, Franziska und Alexander Bleicher betreut wurde. 

So boten Daniel Albert und ich, 

unterstützt von Gustav und Konrad 

Pentza (12 und 8 Jahre alt) eine 

breite Palette von Mitmachspielen 

an, die von Memory (extra 

gedruckte Spielkarten mit unseren 

Fischarten) über Werfen mit der 

Spinnangel und dem Glücksrad bis 

zum „heißen Draht“ reichten. 

Diesmal boten wir auch einen 

Angelgeräte Trödelmarkt an, der 

unter der Aufsicht von Helmut (Mudla) Laux betrieben wurde. Was da immer wieder seinen 

Besitzer wechselt, ist enorm. Ob jung, ob alt, da ist für jeden etwas dabei und die Grenze 

zwischen Altertum und altem Trum fließend. 

Wie auch in dem Presseartikel zu entnehmen ist, dass die Zusammenarbeit zwischen dem 

Zweckverband Altmühlsee und dem Wasserwirtschaftsamt erheblich besser wurde. Und die 

Zeiten, wo es zwischen dem Zweckverband und der Spitze des Fischereiverbands knirschte, 

lange vorbei sind. 

Auch Präsident Jörg Zitzmann dankte in seiner Begrüßung dem Team seiner Fischerjugend und 

bekräftigte die Aussagen seiner Vorredner. Das Fischerfest wird vielfältiger und wird zu einer 

runden Geschichte. Der Fischereiverband Mittelfranken ist ein zuverlässiger Partner der Stadt 

Gunzenhausen und des Zweckverbands Altmühlsee geworden. 

Sollte sich der ein oder andere Verein an einer Teilnahme interessieren, schreibt oder sprecht 

uns einfach an, denn es entstehen für euch keine Kosten! 

Andreas Tröster 

Bezirksjugendleiter 
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Consumenta  

26.10 bis 30.10.2022 

-größer – breiter – länger? 
 

 

 

 

Die oben gestellte Frage lässt sich gar nicht so 

einfach beantworten, denn die Messedauer 

betrug nur 5 Tage, war also kürzer, die Messe 

begann an einem Mittwoch und ging nur bis 

Sonntag. ABER, unser Messestand war dieses 

Jahr 24 Meter, 4 Meter tief und hatte sage und 

schreibe 96 m². Wir haben alles, was in den 

letzten Jahren für uns angeschafft wurde, 

aufgebaut und, wie wir finden, unseren 

Fischereiverband Mittelfranken gut 

präsentiert. Die Besucher wurden über unseren neuen Showcontainer zum Thema „Natur- 

und Artenschutz / auch unter der Wasseroberfläche“ aufgeklärt. Das Schauaquarium war mit, 

in Bayern nahezu ausgestorbenen Fischarten, besetzt, welche als lebende Fossilien gelten.Der 

Stammbaum der Störartigen reicht bis ca. 240 Millionen Jahre zurück und an ihm kann man 

die Folgen von Gewässerverbauung und – verschmutzung sowie die rücksichtlose und nicht 

kontrollierbare Entnahme durch den Menschen zeigen. 
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Wir nahmen auch am Mitmachprogramm der Messeleitung „Consumenta macht Schule“ teil, 

da es uns zum Thema „Fischer machen Schule“ voll in die Karten spielte. Dazu konnten wir auf 

unserem Messestand 6 Schulklassen mit 120 Schülern begrüßen und die 

Gewässergütebestimmung anhand der vorkommenden Zeigerarten, auch Bioindikatoren 

genannt, vorstellen. 

Weiterhin hatte ich verschiedene Stofffische zur Erklärung der wichtigsten drei Fischfamilien 

und ihrer einfachen Unterscheidung für Kindergärten und auch sehbehinderte Menschen 

dabei. Meine Anschauungsmodelle, wie Versteinerungen (passt zum Fossil Stör“, 

Schlundzähne und Hechtunterkiefer, ja sogar mein Haigebiss interessierte die Besucher und 

wir kamen mit sehr vielen ins Gespräch. 

Ab Freitag war auch wieder mein 

niederbayrischer Bezirksjugend-

leiterkollege Klaus Fellermeier am 

Start und fertigte mit vielen 

interessierten Besuchern Fliegen, 

Nymphen, Streamer und… 

Ohrringe. An unserem Info 

Anhänger zeigten wir den 

Besuchern (mit Kunststoffperlen 

besetzte) Zugergläsern, eine 

Brutbox (mit Glasperlen besetzt) 

und Laichhilfen für Zander die 

Bestrebungen von Züchtern, Vereinen und Jugendgruppen, den Bestand an heimischen 

Fischarten zu stützen. Bei den sogenannten Brutboxen schlüpfen Bachforellen in „Ihrem“ 

Gewässer und merken sich dieses Gewässer, der sog. Homing Effekt. Diesen vertieften wir mit 

frisch zubereitetem PopCorn (wer dies einmal gerochen hat, vergisst es sein Lebtag nicht = 

Homing Effekt). 

Wir freuten uns auch über den Besuch Michaela Friedberger, Udo Hummer und Präsident Jörg 

Zitzmann, was uns auch ganz wichtig war. 

Dazu möchte ich Ihnen/Euch einen Mailtext (der Verfasser ist dem Fischereiverband bekannt), 

nicht verheimlichen: 

„wir waren heute auf der Consumenta. 

Von ihrem Stand kam ich einfach nicht mehr weg. Ihre Vertreter waren dort so mit Herzblut 

dabei, Ihre Interessen für die Fischwirtschaft, die Nachhaltigkeit und den Naturschutz zu 

vertreten, dass ich mich dort von Ihnen fast nicht mehr trennen konnte. Unglaublich, der 

treffsichere, äußerst kurzweilige Umgang mit den Interessierten Kindern!!! 

Unsere Welt wäre um so vieles besser, wenn man sich in allen Bereichen so für 

Nachhaltigkeit und die Zukunft für alle intensiv engagieren würde wie Sie. 

Zuletzt habe ich für meinen naturnahen Besitz wieder etwas dazu gelernt. 

Hierfür vielen, lieben Dank“ 
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So lässt sich vieles leichter ertragen, der ganze Stress der Planung und Vorbereitung, des Auf- 

und Abbaus und der Standbetreuung, wenn man so ein Lob bekommt. 

Auch ich möchte mich namentlich bei meinem Messeteam namentlich bedanken. Der Dank 

geht an Evi Tröster. Leokardia Lämmermann, Friedrich Schlund, Daniel Albert, Stefan 

Mielchen, Helmut Laux, Andreas Bleicher, Mario Wendenburg, Dimitri und Kirill Posehn, 

Benjamin Scholz, Maximilian Stopfer und natürlich unserem Klaus Fellermeier. 

Andi Tröster 

Bezirksjugendleiter 

 

 

 

 

                        Umweltschutztag am  
                         29. Oktober 2022 

 
 
 

Alle Jahre wieder klopft der „Umweltschutztag“ an die Tür unserer tatkräftigen 

Vereinsmitglieder, so auch dieses Jahr. Am Samstag den 29.10.2022 war es wieder soweit und 

das Wetter hat auch super mitgespielt. 

Dieser Tag wurde vom Fischereiverband Mittelfranken e.V. im Jahr 1981 ins Leben gerufen, 

um die Mittelfränkischen Gewässer gemeinsam von Unrat und Müll zu befreien.  

Was man gleich als erstes erwähnen sollte! 

3 fleißige Kinder im Alter von Elf 

Jahren haben in Eigenregie in 

Burghaslach mit einer Mischung aus 

Langeweile, Abenteuerlust und der 

Tatsache geschuldet, dass vielerorts 

achtlos weggeworfener Müll 

herumliegt, spontan entschieden, 

mit einem alten Milchwagen, 

Eimern und Mülltüten bewaffnet 

los zu marschieren um diesen Unrat 

aufzusammeln. Dies wurde von der 

Lokalen Zeitung bemerkt und man 

widmete den jungen Herren einen 

Artikel.          Stolz stehen Sie da, die Saubermänner aus Burghaslach.  

Gemeindemitarbeiter Michael Kreuzer dankte mit einem Geschenk und half bei der 

endgültigen Entsorgung des Unrates von rund hundert Kilogramm.  
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Natürlich dürfen wir auch nicht unsere anderen ca. 500 fleißigen Helfer und Helferinnen 

zusammen mit ihren Jugendgruppen vergessen.  

 

Gut, die Anzahl der 

Teilnehmer hielt sich 

sehr in Grenzen. Gerade 

einmal 20 Vereine 

hatten an der 

Säuberungsaktion teil-

genommen. 

Dennoch konnten sie 

auf ein stolzes Ergebnis 

von über 6.000 

Kilogramm kommen. 
Kurze Verschnaufpause, das muss auch sein beim Anglerklub Noris e.V. 

  

 

Ganz weit vorne auf der 

Liste wieder einmal 

Gläser, Flaschen, 

Wohlstandsmüll, Folien 

und Metallschrott und 

Baustellenelemente, 

gefolgt von Rädern, 

Einkaufswagen sowie 

ein Rolltransportwagen 

für Metzgerboxen und 

auch hin und wieder 

eine Matratze.  

 

 

kuriose Dinge werden immer mal wieder geborgen wie man 

           beim KFV Treuchtlingen- Weißenburg sieht 

 

Besonderheit waren drei E-Scooter, die vermutlich aus Langeweile in der Schwabach im 

Stadtbereich versenkt wurden, ein weiterer wurde in Fürth „sicher gestellt“.  
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Leider wurde auch wieder 

einiges an Angelutensilien 

geborgen, was nicht so 

erfreulich war. Auch der Fund 

vom SFV Spalt, die am 

Igelsbachsee für Sauberkeit 

sorgten, haben uns ein Bild 

zukommen lassen das uns 

Traurig stimmte, da sie eine 

Gummifischverpackung vom 

Mittelfränkischen 

Fischereiverband fanden. 

Der Fischereiverein Fürth war auch gut dabei 

 

 

Wir dürfen allen Vereinen, besonders den Jugendgruppen, für die Teilnahme und Mithilfe 

herzlich danken. Vielleicht schaffen wir es ja im nächsten Jahr, auch die anderen Vereine für 

diese gemeinsame, wichtige Aktion zu begeistern. 

 

Michaela Friedberger 

Victoria Neumann 

Geschäftsstelle 
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   2. Der Landesfischereiverband Bayern informiert  
 
 

Landesfischereitag 2022: Wie 
geht’s weiter mit dem Fischotter?  

Bayerns Fischerinnen und Fischer diskutieren in Vilsbiburg mit Politik und 

Naturschutz über den richtigen Umgang mit dem Fischotter 

 

Der erste Landesfischereitag 

des Landesfischereiverbands 

Bayern seit Beginn der 

Corona-Pandemie stand 

ganz im Zeichen des 

wiedererstarkten 

Fischotters. 200 

Fischerinnen und Fischer aus 

ganz Bayern informierten 

sich über das 

Ausbreitungsgebiet, 

Bestandszahlen und 

Lebensweise des größten 

heimischen Marders. 

 

Ganz ungetrübt ist die Freude über die Rückkehr des Fischotters aber nicht: Teichwirte klagen 

über massive Ertragsausfälle und Existenzängste. Einige Fischzüchter haben bereits Teiche 

aufgegeben, weil sie nicht mehr wirtschaftlich zu betreiben sind. Allein für die Oberpfalz und 

Niederbayern haben Wissenschaftler der Universität Graz einen Bestand von mindestens 650 

Fischottern ermittelt. 

Auch viele Artenschützer sehen die Biodiversität in Bayerns Gewässerlandschaften gefährdet. 

Gerade in Ostbayern sind Fischbestände in Flüssen wie dem Regen bereits stark 

zurückgegangen. Aber auch Amphibien und Vögel sind vom Hunger des Fischotters betroffen. 

Beim Landesfischereitag suchte eine hochkarätige Diskussionsrunde mit den 

Landtagsabgeordneten Dr. Petra Loibl (CSU), Gabi Schmidt (Freie Wähler) und Christian 
Hierneis (Die Grünen) sowie dem Vorsitzenden des Landesbund für Vogelschutz Dr. Norbert 
Schäffer und dem Präsidenten des Landesfischereiverbands Prof. Dr.-Ing. Albert Göttle nach 

Lösungen für den Artenschutzkonflikt und für den Schutz der Teichwirtschaften – diese sind 

seit 2021 sogar immaterielles UNESCO-Kulturerbe. 
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Oft wird gefordert, Teichwirtschaften durch Zäune zu schützen. Dies ist jedoch aufgrund der 

Größe der Teiche finanziell meist nicht machbar. Da fischottersichere Zäune auch andere 

Tierarten vom Wasser ausschließen, scheitern Anträge zum Zaunbau nicht selten auch am 

Veto der Naturschutzbehörden. Der Landesfischereiverband fordert deshalb zumindest die 

Erprobung der Fischotterentnahme in Teichgebieten. 

An den freien Gewässern könnte die Entnahme von Fischottern in sensiblen Bereichen wie 

Fischaufstiegsanlagen ein probates Mittel sein. 

„Vor unseren Augen entfaltet sich ein Artenschutzkonflikt zu Lasten gefährdeter Fische. Wir 

dürfen nicht zuschauen, bis es für Huchen, Nase und Bachforelle zu spät ist, sondern müssen 

jetzt handeln. Der absolute Schutz des Fischotters darf nicht länger über allem stehen,“ 

unterstreicht LFV-Präsident Göttle. „Alle, denen am Erhalte der bayerischen Biodiversität 

gelegen ist, müssen ergebnisoffen und konstruktiv nach Lösungen suchen.“ 

Ebenfalls zu Gast war auf dem Landesfischereitag Bayerns Umweltminister Thorsten Glauber. 

Er fasst die Situation zusammen: „Der Landesfischereiverband ist ein wichtiger Partner beim 

Artenschutz: Flüsse, Bäche, Teiche und Seen sind wertvolle Kulturlandschaften und 

einzigartige Ökosysteme. Wir wollen die bayerische Kulturlandschaft umfassend erhalten, 

insbesondere die Teichwirtschaft in der Oberpfalz und in Franken. Dazu braucht es auch klare 

Regeln für den Fischotter. Die grenzenlose Ausbreitung des Fischotters ist eine Gefahr für die 

Biodiversität in den bewirtschafteten Teichen. Die Fisch- und Teichwirtschaft hat einen festen 

Platz in der bayerischen Tradition und Kultur.“ 

Mit einer neuen Broschüre zum Fischotter, trägt der Landesfischereiverband nun zu einer 

sachlichen Diskussion bei. Auf 50 Seiten sind aktuelle Erkenntnisse zum Verbreitungsgebiet 

und zum Bestand des Fischotters zusammengetragen. Die Autoren beleuchten die Probleme 

für den Artenschutz und die Teichwirtschaft, blicken auf die Situation im Ausland und stellen 

Lösungsmöglichkeiten vor. 

Landesfischereiverband Bayern e.V. 

Thomas Funke 

Telefon: 089 / 64 27 26 22 

E-Mail: thomas.funke@lfvbayern.de 

www.lfvbayern.de 
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Schulkalender 2023  
„Wald, Wild und Wasser“  
 

 

 

Foto: Lukas Kaiser LFV Bayern 

Ab sofort gibt es den neuen Schulkalender „Wald, Wild und Wasser“, bei dem jeden Monat 

ein anderes heimisches Wildtier im Fokus steht. Er richtet sich an Schulkassen der 

Jahrgangsstufen 3 und 4 und lässt sich gut im Unterricht einsetzen, beispielsweise im Rahmen 

von „Alltagskompetenzen – Schule fürs Leben“. 

Im Bayerischen Landtag hat Kultusminister Michael Piazolo ein Exemplar des Schulkalenders 

erhalten. Dieser wird jährlich vom Bayerischen Jagdverband in Kooperation mit dem 

Landesfischereiverband Bayern herausgegeben. Bei der Übergabe waren auch Prof. Dr. 
Albert Göttle, Präsident des Landesfischereiverbands Bayern und Ernst Weidenbusch, 

Präsident des Bayerischen Jagdverbands, sowie mehrere Kinderbotschafter der beiden 

Verbände anwesend. 

„Jeden Monat ein anderes Tier – mit schönen Fotos und kindgerechten Texten. Dazu noch 

Mitmach-Aktionen und Malvorlagen: Im neuen Schulkalender „Wald, Wild und Wasser“ ist 

einiges geboten. Ich danke dem Jagd- und Fischereiverband für das tolle Produkt und die gute 
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Zusammenarbeit und hoffe, dass viele Schulen den Kalender nutzen werden“, sagte 

Kultusminister Michael Piazolo. 

Der Schulkalender ist aus Mitteln der Fischereiabgabe gefördert. 

Bestellung:  

Bayerische Grundschulen können den Kalender kostenfrei beziehen via E-Mail (mit Anzahl & 

Anschrift) an caroline.lindner@jagd-bayern.de. 

Privatpersonen können den Kalender über die BJV Service GmbH (www.bjv-service.de) 

erwerben. 

Thomas Funke 

Leiter der Pressestelle 

 

 

 

   3. Zum Gedenken     

 

 
In Tiefer Trauer mussten wir am 14.09.2022 

Abschied nehmen von unserem 

  

2. Bezirksjugendleiter 

Manfred Lämmermann 
 

Ein großartiger Mensch und loyaler Freund 

erlag im Alter von nur 61 Jahren seiner 

schweren Krankheit.  

Grabrede unseres 1. Bezirksjugendleiters 

Andreas Tröster:  

 

 

Liebe Leokardia, liebe Angehörige, 

Liebe Trauergemeinde, 
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hier jetzt am Grab zu stehen und für unseren (Lämmi) einen Nachruf zu sprechen, ist eine 

Aufgabe, die mir persönlich sehr schwer fällt. Manfred und ich waren, ich denke man nennt 

es „Seelenverwandt“. 

 

Auf jeden Fall waren wir immer einer Meinung, es gab nie Streit zwischen uns und wir waren 

jetzt fast 25 Jahre in der Jugendarbeit des Fischereiverbandes Mittelfranken zusammen tätig. 

Während ich manchmal das berühmte „HB Männchen“ war, er war der ruhende Pol in der 

Jugendarbeit, man verstand sich blind. Sein Spruch war immer „Bub, des kring mer hie, des 

mach mer scho“. 

Unser Lämmi war vor unserer Zeit schon fast 10 Jahre in der Jugendarbeit beim 1.FV Zirndorf, 

die Zeltlager am Kanal in Baiersdorf waren sein zweites zuhause. 

So kennen wir alle unseren Manfred als einen anpackenden, einen helfenden, einen fröhlichen 

und großzügigen Menschen, der einfach die Ruhe weg hatte. 

Es konnte noch so viel passieren, ihn konnte nichts erschüttern. Auch die Nachricht über seine 

Erkrankung und alle daraus resultierenden Eingriffe und Behandlungen ertrug er still und 

tapfer. 

Für unseren Lämmi war alles ok, Hauptsache er war zuhause. Sein Zuhause war sein ein und 

alles, genauso wie seine Mutter Frieda und seine Kinder Daniel und Andre und, ja seine 

Leokardia, die seine Leidenschaft zur Jagd, zur Jugendarbeit in der mittelfränkischen 

Fischerjugend und für die Anglerecke teilte. 

Lieber Lämmi, du bist nicht vergessen, sondern du bleibst immer bei uns, in unserem Herzen. 

Ein letztes Petri Heil Lieber Lämmi, Ruhe in Frieden. 

 

 

Für den Fischereiverband Mittelfranken e.V.  

Für alle Jugendleiter und Beiräte 

Andreas Tröster 

Bezirksjugendleiter  
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   4. Wir gratulieren 
 

 Silberne Ehrennadel des Fischereiverbandes Mittelfranken e.V. 
 

Anlässlich der Jahreshauptversammlung des   

Sportanglervereins Georgensgmünd e.V.  

am 21. September 2022 wurde 

 

Herrn Henrik Heiden 
Herrn Roland Schrankler 
Herrn Thomas Plaumann 

 

die silberne Ehrennadel des Fischereiverbandes Mittelfranken e.V. überreicht. 

 

 

 Silberne Ehrennadel des Landesfischereiverbandes Bayern e.V. 
 

Anlässlich der Jahreshauptversammlung der  

Bibert-Fischerei-Genossenschaft 

am 21. August 2022 wurde  

 

Herrn Manfred Güttler  
 

die silberne Ehrennadel des Landesfischereiverbandes Bayern e.V. verliehen. 

 

 

Verleihung am 09. September 2022 
 

Der Thalmässinger Altbürgermeister, ehemaliges Mitglied des 

Kreistags Roth und des Bezirkstags Mittelfranken sowie 

Hauptausschuß-Mitglied des Fischereiverbandes Mittelfranken  

 

Ernst Schuster 
 

wurde vom bayerischen Innenminister Joachim Herrmann mit der 

Kommunalen Verdienstmedaille in Silber ausgezeichnet.  

 

Neben vielen anderen Tätigkeiten füllte Ernst Schuster dank seines hervorragenden 

Fachwissens 15 Jahre lang die Funktion des Beauftragten des Bezirks für Fischerei und 

Wasserwirtschaft in besonderer Weise kompetent aus. 

 

Präsidium, Hauptausschuss, Geschäftsstelle und unsere Mitgliedsvereine sagen  

 

„Herzlichen Glückwunsch“ 
 

zu dieser besonderen Auszeichnung. 
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   5. Termine 
 

 

Termine des Fischereiverbandes 
Mittelfranken sowie der 

Dachorganisation (LFV) im Jahr 2023 
-unter Vorbehalt- 

 

 
 
Freitag, 31. März 2023  18:00 Uhr 

     Delegiertenversammlung des  

Fischereiverbandes Mittelfranken in Zirndorf 
 
 
Samstag, 22. April 2023  10:00 Uhr 

Ordentliche Mitgliederversammlung des 

Landesfischereiverbandes in Oberschleißheim   

 

 

Samstag, 29. April 2023 Anfischen und Sitzung der Jugendleiter  

Sonntag, 30. April 2023  Ausrichter: Fischereigenossenschaft Bibert   
 
 
Freitag , 16. Juni 2023 
Sonntag, 18. Juni 2023  Jugendzeltlager in Stockheim 

 

 

Freitag, 14. Juli 2023 
Sonntag, 16. Juli 2023  Jugend Spitzenteam Zeltlager in Absberg 

 

Sonntag, 17. September 2023 Mittelfränkischer Fischereitag in Rednitzhembach 

 

 

Freitag, 22. September 2023 Bayerischer Landesfischereitag in Mittelfranken 

Samstag, 23. September 2023 
 

 

Sonntag, 24. September 2023 Herbstfischen der Jugend 
 

 

Samstag 28. Oktober 2023  Umweltschutztag 
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Präsidiumssitzungen des Fischereiverbandes Mittelfranken 
 

Mittwoch, 29. März 2023    15:00 Uhr 
 

Mittwoch, 21. Juni 2023    15:00 Uhr 

 

Mittwoch, 27. September 2023   15:00 Uhr 

 

Freitag, 01. Dezember 2023    12:00 Uhr  
 

 

Hauptausschuss-Sitzungen des Fischereiverbandes Mittelfranken 
 

Mittwoch, 29. März 2023    17:00 Uhr 

 

Mittwoch, 27. September 2023   17:00 Uhr 

 

Freitag, 01. Dezember 2023    15:00 Uhr  
 
Sitzung der Fischereiaufseher + Hauptausschußmitglieder 
 

Freitag, 01. Dezember 2023     18:00 Uhr 

 

Zu den einzelnen Versammlungen bzw. Sitzungen ergeht gesonderte 
Einladung. Präsidiums- Haupt- und Vorstandssitzungen werden bei weiterem 
Bedarf eingeschoben. 
Änderungen vorbehalten. 
 

 

 

Ein Frohes Fest wünscht 
Ihnen die Geschäftsstelle 
des Fischereiverbandes 

Mittelfranken e.V. 
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WEITERBILDUNGSANGEBOT 
AN DER BAYERISCHEN LANDESANSTALT FÜR 

LANDWIRTSCHAFT,  
INSTITUT FÜR FISCHEREI IN STARNBERG 

 

 

Das Institut für Fischerei bietet 2023 nachfolgende Weiterbildungslehrgänge an. Über die 
Zulassungs- und Förderungsvoraussetzungen informieren Sie sich bitte auch auf unserer 
Homepage (s. unten). Terminverschiebungen versuchen wir zu vermeiden, können aber nicht 
vollkommen ausgeschlossen werden. Sollte ein Lehrgang aufgrund zu geringer 
Teilnehmerzahlen ausfallen, erhalten Sie spätestens zwei Wochen vor Lehrgangsbeginn eine 
Benachrichtigung. Sie können sich online über das Bildungsportal des StMELF (Link auf unserer 
Homepage) anmelden. 
Wir hoffen, dass Ihnen unser Lehrgangsangebot zusagt, und freuen uns über eine rege  
Teilnahme. 

 

Lehrgänge 2023 

 
Schulung für Kursleiter*innen von Lehrgängen zur Vorbereitung  
auf die staatliche Fischerprüfung 

13. – 17. Februar 2023 

Die Schulung vermittelt Grundlagen zur rhetorischen und pädagogischen Gestaltung des 
Unterrichts sowie zum Einsatz von Lehr- und Lernmaterialien. Weiterhin umfasst die Schulung 
den Lehrstoff der staatlichen Fischerprüfung sowie eine Einführung in die Fachanwendung 
Fischerprüfung. Der Besuch dieser Schulung ist für alle Personen verpflichtend, die 
beabsichtigen, als Kursleiter*in von Lehrgängen zur Vorbereitung auf die staatliche 
Fischerprüfung tätig zu werden. 

 Lehrgangsgebühr: 170,00 EUR 

 

 
Grundlehrgang für Gewässerwarte 13. – 17. März 2023 
Schwerpunkt des Lehrgangs ist die Vermittlung der theoretischen Grundlagen zur 
nachhaltigen Fischhege und fischereilichen Gewässerbewirtschaftung. Neben allgemeinen 
Grundlagen zur Bewirtschaftung werden verschiedene wichtige Fischarten bzw. -
gemeinschaften im Speziellen behandelt. Dieser Kurs dient auch als Vorbereitung auf den 
Fortbildungslehrgang für Gewässerwarte mit überwiegend praktischen Arbeitseinsätzen. 

  Lehrgangsgebühr: 200,00 EUR 

 
 
 
 
 

27. – 31. März 2023 
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Lehrgang für Fischereiaufseher (mit Eignungstest) 
Der Lehrgang bereitet auf den Eignungstest gemäß § 30 und 31 AVBayFiG vor. Ein gültiger 
Fischereischein sowie sehr gute Kenntnisse über den Lehrstoff der staatlichen 
Fischerprüfung werden vorausgesetzt. Im Anschluss an den Lehrgang besteht die 
Möglichkeit den Eignungstest abzulegen. 

  Lehrgangsgebühr: 120,00 EUR 
  Prüfungsgebühr:   25,00 EUR 

 

  
Lehrgang zum Erwerb des Bedienungsscheins für den Betrieb  
von Elektrofischfanggeräten (mit Prüfung) 

12. – 16. Juni 2023 

Der Lehrgang vermittelt die theoretischen Grundlagen der Elektrofischerei und ihrer 
Anwendung. Die praktischen Übungen werden mit Elektrofischereigeräten unterschiedlicher 
Leistung und in verschiedenartigen Gewässern durchgeführt. Abschließend wird die Prüfung 
zum Erwerb des Bedienungsscheins abgenommen. Ein gültiger Fischereischein, ein 
Mindestalter von 18 Jahren sowie ein Nachweis über die Teilnahme an einem Erste-Hilfe-
Kurs sind Zulassungsvoraussetzungen zur Prüfung. 

  Lehrgangsgebühr: 250,00 EUR 
  Prüfungsgebühr:   80,00 EUR 

 
Fortbildungslehrgang für Gewässerwarte 17. – 20. Oktober 2023 
Der Lehrgang hat praktische Arbeitseinsätze und Untersuchungen im Rahmen der 
fischereilichen Gewässerbewirtschaftung an verschiedenen Fischgewässern zum 
Schwerpunkt (Stellnetz-, Reusen-, Elektrofischerei, Fischbestandsaufnahme, 
Fischuntersuchung, chemische und biologische Gewässeruntersuchung, Fischverwertung). 
Der Nachweis eines Grundlehrgangs für Gewässerwarte ist Zulassungsvoraussetzung. 

  Lehrgangsgebühr: 300,00 EUR 

 
- Änderungen vorbehalten! - 

Weitere Informationen und Anmeldung: 

Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Institut für Fischerei 
Weilheimer Str. 8 
82319 Starnberg 
Telefon: (08161) 8640-6124, -6136 oder -6169 
FAX: (08161) 8640-6170 

E-Mail:  ifi-weiterbildung@lfl.bayern.de 
Internet:  http://www.lfl.bayern.de/ifi 
Anmeldung: https://www.lfl.bayern.de/ifi/bildung 

Anmeldungen zu unseren Lehrgängen sind ab Oktober 2022 möglich! 

Nähere Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen erhalten Sie auch auf unserer 
Homepage. 
Daniela Harrer 
Leiterin des Arbeitsbereichs Aus-, Fort- und Weiterbildung (IFI 5) 
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Fortbildungsveranstaltungen Karpfenteichwirtschaft 2023 

 

Freitag, 13. Januar 2023:  Fütterung und Fleischqualität von Karpfen 

Fördermöglichkeiten für die Teichwirtschaft 

Möglichkeiten bei der Vermarktung von Karpfen 

(Herkunftsangaben, Bioerzeugung)  

Dr. Martin Oberle 

 

Freitag, 20.Januar 2023:  Vermehrung und Aufzucht von Karpfen  

Fachgerechtes Abfischen / Neue Teichbauempfehlungen  

Dr. Martin Oberle 

Aktuelles zur schwimmenden Photovoltaik auf Teichen 

Gawan Heintze, Daniel Eisel; TFZ Straubing 

Dr. Jan Masilko 

 

Freitag, 27. Januar 2023:  Kormoran und andere fischfressende Vögel in der 

Teichwirtschaft 

- Aktuelle Rechtslage zur Vergrämung 

- Fachgerechte Überspannung von Fischteichen 

- Maßnahmen zur Verminderung der Schäden 

Tobias Küblböck (Kormoranmanager) 

 

Freitag, 03. Februar 2023: Parasiten und Krankheiten des Karpfens 

Tierarzt Johannes Bachmann (Fischgesundheitsdienst) 

 

Freitag, 10. Februar 2023:  Online-Schulung(kostenlos): 

„Fischotter in der Teichwirtschaft“  

- Fischottermanagementplan 

- Biologie des Fischotters 

- Schöden, Schutzmaßnahmen, Entschädigung 

Dr. Christian Wagner, Ottermanagement 

Peter Ertl, Alexander Krappmann (Otterberater) (LfL-IAB) 

 

 

 



35 

 

Freitag, 17. Februar 2023:   Wasserqualität 

- Wichtige Wasserparameter für die Fischhaltung; 

- Anleitung zum Messen der Wasserqualität 

- Teichpflege, Steigerung der Naturnahrung 

Dr. Jan Masilko, FWM Wolfgang Städtler 
 

Freitag, 24. Februar 2023:   Bisam und Biber in der Teichwirtschaft  

- Rechtliche Situation 

- Sachkundelehrgang zum Bisamfang 

FWM Wolfgang Städtler 

 

Bitte melden Sie sich baldmöglichst, jedoch spätestens eine Woche vor der jeweiligen Veranstaltung per Internet unter 

https://www.lfl.bayern.de/ifi/bildung/030598/index.php für jede Veranstaltung gesondert an. Weiterhin ist auch eine 

schriftliche Anmeldung an folgende E-Mail-Adresse möglich: hoechstadt@lfl.bayern.de 

Die Fortbildungskurse beginnen immer freitags um 14.00 Uhr im Lehrsaal der Außenstelle für Karpfenteichwirtschaft in 

Höchstadt/Aisch und enden gegen 17.30 Uhr; 

Ausnahme: Die Fortbildung zum Fischotter am 10.02.2023 findet als Online-Schulung statt!  

Durchführung erfolgt vorbehaltlich und unter Beachtung der aktuell geltenden Corona-Regelungen und anderer Vorgaben! 

Die Gebühr pro Fortbildungskurs in Präsenz beträgt 18 € (inkl. Skript). 

Dr. Martin Oberle 

Greiendorfer Weg 8, 91315 Höchstadt a.d. Aisch 
Tel.: 08161/ 8640 6200, E-Mail: hoechstadt@lfl.bayern.de 

 

   6. Interessantes von Gunnar Förg 
 

Gunnar Förg      
 
 

 

 
 
 

Die Mühlkoppe 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Einst war die Mühlkoppe als Laichräuber derart verrufen, dass man sie mittels 
Elektroabfischung radikal in den Gewässern ausdünnte. Heute zählt sie zu den bedrohten 
Tierarten und ist im Anhang der europäischen Fauna–Flora– Habitat–Richtlinie (FFH) 
aufgeführt. Sie gehört damit zu den Tierarten, welche von gemeinschaftlichem Interesse 
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sind und für deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen. 2006 
wurde die Mühlkoppe zum Fisch des Jahres ausgerufen! 
 
Mühlkoppen stellen in Bezug auf ihren Lebensraum hohe Ansprüche an die Wasserqualität. 

Ihre Körperzeichnung variiert je nach Gewässergrund von dunkel intensiv bis braungelblich 

verwaschen. Trotz ihres wohlschmeckenden Fleisches erlangen sie bei durchschnittlich 10 cm 

Körperlänge keinen Marktwert. Gut veranlagte Individuen mit idealen 

Lebensvoraussetzungen erreichen 15 bis 20 cm Körperlänge. Mühlkoppen haben keine  

Schwimmblase, was die ruckartigen Bewegungen am Boden erklärt. Ihre Bauchflossen 

befinden sich ganz weit vorne, fast unterhalb des Kopfes und dienen zusammen mit dem 

Schwanz als Dreifuß.  

 

 
 

Ein scharfer Dorn am Kiemendeckel kann stark blutende Wunden verursachen, wenn man sie 

unvorsichtig anfaßt!  

 

Die Weibchen stoßen Eiklumpen aus und sorgen für die Sicherheit ihrer Eier, indem sie diese 

in leeren Muschelschalen, in Felsspalten, unter Steinen etc. ablegen. Das Männchen bewacht 

den Laich. Ebenso kommt ihm die Aufgabe der Belüftung zu, was im allgemeinen durch 

Fächern des umgebenden Wassers mit den Brustflossen erreicht wird. Unterbleibt dies, 

besteht für die Eier die Gefahr des Verpilzens, sie sterben ab. Sind die etwa 6 mm langen 

Mühlkoppen geschlüpft, verstecken sie sich die ersten Tage ruhig liegend zwischen Steinen. 

Als Nahrung zehren sie in dieser Zeit ihren Dottersack auf. Dieser ist als Ausstülpung am Bauch 

zu erkennen. Danach beginnen sie selbständig zu fressen und erreichen als schnellwüchsige 

Jungfische gegen Ende des 2. Lebensjahres ihre Geschlechtsreife.   

 

Je nach Gegend wurden der Mühlkoppe verschiedene Namen zugeordnet. Etwa Breitschädel, 

Dolm, Kaulkopf  oder Groppe.  An der oberen Pegnitz heißt sie Kulux! Sie ist mit der Bachforelle 

vergesellschaftet. Bachforelle und Mühlkoppe gehören also zusammen! Beide brauchen 

klares, sauberes Wasser. Außerdem sind die Mühlkoppen die bevorzugte Nahrung großer 

Forellen! 

Gunnar Förg 
 


